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Beilage zu Nr . 28 Ä der Karlsruher Zeitung
Donnerstag , LL. Dezember 1878

Badischer Landtag

Karlsruhe , 10. Dez. 59 . öffentliche Sitzung der Zwe i-
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey.
(Schluß aus dem gestrigen Hauplblatt .)

ES kommt nunmehr zur Berathung die Bitte des Kirchen»
gemeinde,Raths in Kommingen und der allkatholischen Ein¬
wohner von Nordhalden um Ucberweisung der Mitbenützung
der Kapelle in Nordhalden .

Abg. Bär als Berichterstatter : Die auf Grund des Ge¬
setzes vom 15. Juni 1874 staatlich anerkannte Gemeinschaft
der Altkatholiken im Kirchspiel Kommingen bittet um Ein¬
räumung des Mitgebrauchs der Kapelle in Nordhalden; von
den in jenem Kirchspiel wohnenden volljährigen stimmberech
tigten Katholiken gehören 89 dem Altkatholizismus an, wäh¬
rend die Zahl der übrigen 75 beträgt. Den sog . Altkatho -
liken ist du Mitbenützung der Hauplkirche in Kommingen zu¬
gewiesen , von welcher Kirche sich seitdem die andern Katholiken
fernhalten ; die letzteren halten ihren Gottesdienst in einer

, sog . Nolhkirche in Kommingen ab. Die beiden Kapellen in
Nordhalden und Utlenhofen wurden seither von beiden Thei-
len ausschließlich zur Abhaltung von sog. Jahrestagen und
von Bet -Uebungen benützt , bis im letzten Jahre die anderen
Katholiken die Altkatholiken von der Benützung dieser Ka¬
pellen ausschlossen . Eine Bitte der letzteren nm Einräumung
der Mitbenützung jener beiden Kapellen wurde von Großh.
Ministerium des Innern und auf ergangenen Rekurs auch
von Großh. Siaaisministerium abschlägtich verbejchieden ,
hauptsächlich deßwegen , weil die Altkatholiken faktisch im
alleinigen Gebrauch der Hauptkirche in Kommingen sich be¬
fänden . Die Petenten machen nun , indem sie um empfeh¬
lende Urberweisnng ihrer Bitte au Großh. Regierung nach-
snchen , geltend , daß bet rauher Winterszeit der Weg nach
dem Stunde entfernten Kommingen für ältere gebrech¬
liche Leute aus Nordhalden , sowie für Kinder sehr beschwer¬
lich sei. Die Tendenz der Bitte geht dahin , den Zustand
des Mitgebrauchs, wie er seither bestand, wieder herzustellen
unter Beschränkung auf die Kapelle in Nordhalden . Eine
solche Bitte erscheint der Kommission als gesetzlich statthaft
und durch die Billigkeit vollkommen gerechtfertigt.

Eine Realtheilung ist im Gesetz nur gestattet, aber nicht
verlangt; sie hat auch nicht stattgefunden ; in Nordhalden
wohnen 42 Altkatholiken und nur 11 andere Katholiken ; es
würde demnach die ausschließliche Zuweisung der einen Ka¬
pelle an die ersterrn den bestehenden Verhältnissen am meisten
entsprechen ; ihnen das jetzt nachgesuchte Recht der blosen
Mitbenützung zu verweigern , erscheine daher gewiß als un¬
billig . Die Kommission beantrage , der Gvvßh. Staatsregie,
rung die gestellte Bitte zur Kenntnißnahme empfehlend
zu überweisen.

RegierungSkommissät Ministerialrath Ivos : Wenn der
Antrag der Petitionskommijston den Sinn habe, daß die
Großh. Regierung , wenn ihr die Petition überwiesen werde,
eine andere Entschließung erlaffen möge , als mit den vom
Berichterstatter angeführten Erlaffen des Ministeriums des
Innern und des Staatsministeriums auf das frühere an
die Großh. Regierung gerichtete ertheilt worden , so werde
voraussichtlich einem solchen Anfinnen nicht entsprochen wer¬
den können. Die Berichterstattung laste indessen zweifelhaft,
ob der Antrag der Kommission so zu verstehen sei , da zwi¬
schen dem jetzt der Kammer vorliegenden und dem früheren
von dem Ministerium zurückgewiesenen Gesuche eine wesent¬
liche inhaltliche Verschiedenheit bestehe. Das jetzige Gesuch
gehe aus von den der altkatholischen Gemeinschaft im Kirch¬
spiel Kommingen angehörenden Einwohnern der Gemeinde
Nordhalden und scheine nur die Wiederherstellung des Zu¬
standes zu bezwecken, welcher bezüglich der Benützung der
Kapelle in Nordhalden noch im laufenden Jahre bestanden
habe, nämlich die Möglichkeit für die in Nordhalden woh¬

nenden Altkatholiken, die dortige Kapell? zur Verrichtung von
Privatandachtcn zu betreten und deren Glocke bei Sterb-
fäüen von Altkatholiken läuten zu lasten. Das frühere Gesuch
dagegen sei gestellt gewesen von den Vertretern der Altkatho-
liken-Gemeinschaft im Kirchspiel Kommingen Namens dieser
G meinschaft. Dasselbe habe sür diese Gemeinschaft dir Mit¬
benützung der Kapelle in Nordhalden (und jener in litten-
Hofen) zu dem Zwecke verlangt , um darin besonderen
öffentlichen Gottesdienst durch einen für die Alt -
katholiken - Gemeinschaft bestellten Geistlichen abhalten zu lasten .
So habe wenigstens die Regierung das Gesuch aufsasten
müssen, weil , dasselbe die Mitbenützung der Kapelle ans Grund
des Attkathollken- Gesetzes beanspruchte, dieses Gesetz aber»
wie eine Vergleichung von Artikel 4 mit Artikel 2 Abs. 2
zeige , von Mitbenützung einer Kirche überhaupt nur im
Sinne einer Mitbenützung für öffentlichen Gottesdienst
spreche.

Der Altkatholikcn-Gemeinschast im Kirchspiel Kommingen
zu der Pfarrkirche noch die Kapelle in Nordhalden zur Mit¬
benützung sür öffentlichen Gottesdienst einzuräumen , könne
die Regierung sich überhaupt nicht für berechtigt halten . Im
Altkatholiken- Gesetz seien für die Ordnung des Verhältnisses
einer staatlich anerkannten Altkatholiken- Gemeinschaft zu den
im Kirchspiel vorhandenen Gebäuden nur zwei Wege vorge¬
sehen : Mitbenützung der Kirche , worunter die Pfarrkirche
verstanden sei, und Gebrauchstheilung nach bestimmten Ob¬
jekten. Letztere könne anstatt des M 'tgebrauchs der Pfarr¬
kirche verfügt werden , wenn im Kirchspiel mehrere Kirchen,
Kapellen rc. bestehen . Ein Drittes kenne das Gesetz nicht,
also insbesondere nicht eine zum Mitgedrauch der Pfarrkirche
hinzutretende Mitbenützung eines oder mehrerer weiterer
kirchlicher Gebäude. Daraus folge, daß wenn überhaupt bei '
Regelung des Benützungsverhältnisses auf. die neben der
Pfarrkirche etwa noch bestehenden Kirchen , Kapellen rc. ge-

. griffen werde, dies nur geschehen könne im Wege der Ge-
brauchsiheilung nach bestimmten Objekten, durch welche jeder
Thcil bestimmte kirchliche Gebäude zu seiner ausschließlichen
Benützung für öffentlichen Gottesdienst zugewicsen erhält.
Das Gesetz wolle, um Streitigkeiten , die aus einer gemein¬
schaftlichen Benützung leicht entstehen , nach Thunlichkeit oor-
zubeugen, die Gemeinschaftlichkeitder Benützung da, wo es
geschehen kann, vermeiden.

Ucberdics bestehe sür die Altkathsliken-Gemeinschaft im
Kirchspiel Kommingen gar kein Bedürfniß einer Benützung
der Kapelle in Nordhalden für öffentlichen Gottesdienst.
Die Gemeinschaft habe keinen eigenen Seelsorger , werde viel¬
mehr durch den Geistlichen einer anderen Altkatholiken- Ge¬
meinschaft pastorirt, und dieser Geistliche werde nicht in der
Lage sein , zu den in der Pfarrkirche zu Kommingen stattfin¬
denden Gottesdiensten solche auch in der Kapelle zu Nord¬
halden abzuhallen . Dagegen bestehe für den andern Thcil
der Katholiken des Kirchspiels Kommingen ein solches Be-
dücfniß , und es finde für denselben in . der Kapelle regelmä¬
ßiger Gottesdienst statt, da in dieser wöchentlich eine gestif¬
tete Messe zu lesen sei.

Die Regierung werde , wenn die Petition ihr überwiesen
werde, einer nochmaligen Prüfung der für die Entscheidung
maßgebenden tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse sich
nicht entziehen, glaube aber, daß diesen Verhältnissen , welche
jetzt noch dieselben seien , wie zur Zeit der fiüheren Entschlie¬
ßungen , ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mehr
entsprechen würde.

Wolle aber die Kommission der Regierung nur ein Ge¬
such, wie dasselbe in der vorliegenden Petition beabsichtigt
scheine, nämlich ein Gesuch , der in Nordhalden wohnenden
Altkatholiken um Wiedereinräumung der Kapelle zur Ver¬
richtung von Privatandachtcn und zur Benützung ihres
Geläutes bei Sterbefällen , der Regierung zur Gewährung
empfehlen , so müsse entgegen gehalten werden , daß ein

solches Gesuch noch gar nicht an die Regierung gelangt,also auch nicht von derselben - zurückgewicsen sei. Bei der
rechtlichen Beurtheilung desselben käme zwar auch . das Alt-
katholiken- Gesetz insofern in Betracht , als dasselbe in Art.1 Absatz 2 bestimme , daß die Altkatholiken keinen Verlustan den ihnen als Katholiken zustchenden Rechten erleiden.
Ihre Mkatholiken-Elgenschaft könne daher den Gesuchftrllern
nicht entgegen gehalten werden, wenn überhaupt für die ka¬
tholischen Einwohner von Nordhalden ein Recht zum Ein¬tritt in die dortige Kapelle und zur Benützung des Geläu¬tes derselben bestehe. Die Frage dieser Berechtigung aber
müsse nach anderen, im Altkatholiken-Gesetz nicht enthaltenenRechtsnormen beantwortet werden , und es sei hiebei insbe¬
sondere die zur Zeit noch gar nicht aufgeklärte Frage des
Eigenthumsrechtes an der Kapelle von Bedeutung . Sei die
Kapelle, wie zn vermuthen , Slistungsgut , so handle eS sichum eine Entscheidung über das Vorhandensein der Voraus¬
setzungen zur Theilnahme am Stiftungsgenuß, Diese Ent-
scheidung hätte zunächst von der Stiftungs Aufsichtsbehörde,im Falle des Rekurses von dem Ministerium des Innernauszugehen. Gegen die Entschließung der einen wie der
andern Behörde könnte aber jeder Brtheiligte die Entschei¬dung des Berwallungs-Gerichtshofes anrufen .

Für ein Gesuch in dem zuletzt erwähntrn Sinne fehle
sonach die Enthörung ; auch von diesem Gesichtspunkte müsse
daher die Regierung einen Antrag auf Uebergang,zur Tages¬
ordnung für richtiger halten .

Abg. Betzing er. Er wolle vor Allem betonen , daß
seine Fraktion dem Altkatholikengesetze gegenüber noch dieselbeStellung einnehme, wie früher, und in demselben nach wie
vor eine schwere Verletzung der Rechte der katholischen Kircheerblicke

Im Kirchspiel Kommingen sei durch die Regierung den
Altkatholiken die Mitbenützung der Hauptkirche im Orte
Kommingen eingrräumt worden, dadurch werde den Katholiken,
so bezeichne er die Angehörigen der Religion , deren Bckenwer
seit fast 2000 Jahren diesen Namen trügen — faktisch m
die Unmöglichkeit versetzt, in jener Kirche ihren Gottesdienst
abzuhallen, und wußten zu einer sog . Nothkirche ihre Zu¬
flucht nehmen. In Wirklichkeit haben demnach die Alt¬
katholiken den alleinigen Gebrauch der Komminger Pfarrkirche.
Trotzdem hätten sie bei der Regierung auch um Einräumung
der Mitbenützung der Kapellen von Nordhalden und Ulten-
Hosen vachgesucht und verlangten, nachdem dieses Gesuch ab -
jchläglich verbeschieden wurde, jetzt die Mitbenützung lediglichder Nordhaldener Kapelle, und zwar nicht mehr zur Abhal¬tung förmlichen Gottesdienstes , sondern nur für ihre Pcioat -

> andachten . Dies Gesuch sei von dem elfteren so verschieden ,! daß der Uebergang zur Tagesordnung schon wegen mangeln¬der Enthörung als angezeigt erscheine. Wollte man aber
auch die Enthörung als erfolgt annehmeu, so stelle sich das
Gesuch jedenfalls materiell als unbegründet dar. Im Be-
zrrk Kommingen sei seit dem Erlaß des Altkatholiken -GesetzeSdie Zahl der Altkatholiken von 115 aus 89 zurückgegangen,die der Katholiken haben sich von 65 auf 75 gesteigert ; in
Kommingen und in Ultenhofen befänden sich die Katholikenin der Mehrzahl, nur in Nordhalden seien st? in der M >n-
deiheit , aber auch hier habe seit dem Jahre 1875 die Zahl ,
der Altkatholiken ab -, die der Katholiken zugenommen. W -nnman den Altkatholiken des Kirchspiels dir Hauptkirche in
Kommingen zur Mitbenützung zuwws , so sei das offenbarnur deßhalb ersolgt, weil man die Nebenorte mit in Anschlagbrachte ; man dürfe sich deßhalb auf die Anzahl der Alt-
katholikcn in Nordhalden für das jetzt gestellte Gesuch nicht
berufen . Trotzdem ihre Zahl sich gemindert, begehrten die
Petenten eine Erweiterung ihrer Rechte . Jeder Mitgebrauchvon Kirchen müsse zu Unzuträglichkeiten führen und sei, wie
auch regierungsseitig anerkannt werde, thunlichstzu vermeiden.Einen Gegenantrag wolle er übrigens nicht stellen, da er

Z>em Kläcke eis Mmd.
Roman von E. Braddon .

(Fortsetzung au» Ser Beilage Nr . SS3.)
„Die alte Geschichte von de- Schuhmacher» Frao , wie Sie ja

wissen . Ich kann Ihnen die Zeitung morgen bringen oder meinen
Reitknecht heute Abend damit herübrrschickyn , wenn Sie e» wirklich
gern sehen möchten ."

. Ich wäre Ihnen unendlich dankbar. Wie ist der Name de» Ge¬
dichte« ?"

„Anängke !" — da» Wort, welche» Tlaude Frolle auf die Wand
seiner Zelle eingegrabe« Hot und welche» auf gut Englisch „ Schicksal "
bedeutet . Der Titel mit seinen griechischen Lettern sieht ganz »odio
«u», versichere ich Ihnen . Dt Muffet Hot nie etwa» Bessere« ge¬
schrieben al» diese» Gedicht . Der „Tonnaiffeur" veröffentlicht der¬
artige Schifften , schmäht Jedermann, theilt recht» und link» Hiebe
»u« und verspricht ein Erfolg zn werden. Ich höre, e» sollen be¬
reit» zwei Verweise »nd drei Anklagen auf Injurien gegen die Be¬
sitzer im Gange sein . Da sich aber unter den Aktionären zwei un-
lerer reichsten Edelleute »nd ein Nabob au» der Eity befinden, so
wird etwa» Derartig«» ihnrn kein Hemwniß sein. Ich selbst habe
wich verpflichtet, dir Zeitung mit rinrm Kapital von einigen Tausen¬
den za Pützen."

Gditho'» Theilnahme an dem „ Tonnaiffeur " hört mit jener Spalte
wff» welche da» Gedicht ihre» Gatten enthält. Mr . Lhndhnrst bemerkt
die» a»d verfolgt den Gegenstand nicht weiter. Sie trete» an» dem
Kirchhof m die Anlagen und nehmen den schlängelnden Pfad nach dem
Hanse . E» ist beinahe Zeit sür den Nachmittagilhee in Ruth'« Zim-
wer, und Ediths deabfichtigt , Mr. Lhndhnrst diese uuschuldige Er¬
löschung anzubirte». Sie ersteige « den buschige » Abhang unter
freundlichem Gespräch — ganz wie Rvthkäppchen, al» sie dem Wolfe

den Weg nach ihrer Großmutter Hänschen zeigte .
„WaS halte» Sie von Westroh'S Expedition nach dem Kontinent ?"

fragt nach einiger Zeit Lyndhurft.
„ Expedition nach dem Kontinent ? Ich weiß nicht , wa» Sie mei-

neu !" stammelt Edith» mit angstvollem Blick.
„ Ich hätte e» vielleicht gar nicht erwähnen sollen I Am Ende ist

e» nur eine Idee. Ich glaube aber, er würde Ihnen Alle» darüber
mitgelheilt haben ."

„Worüber ?"
„Die Besitzer de» „Day Star ''

, diejenige Zeitung , bei welcher er.
früher Mitarbeiter war, möchten ihn gern al» Spezialkorrrspondent
nach dem Schaklplatze de» französisch-deutschen Aampse« schicken. Der
Mann, der bisher den Posten inne hatte, hielt e» nicht au» und ist
al» Invalid nach Haus« zurückgekehrt . Sie bieten Westroy ganz
brillante Bedingungen »nd er scheint anzunehmeo, daß die Geschäfte
sür ihn paffen, — daß die Ausregung und der Wechsel seinen Seift
erfrischen könnten. Er fühlt sich vrrwnthlich etwa» angegriffen nach
der Art »nd Weise , in welcher er e» während der letzten zwei Jahre
getrieben hat, — ich weine in literarischer Beziehung."

Diese Bemerkung trifft Edith» wie ein scharfer Dolchstich . Seit
zwei Jahren ist er verheirath t. Uw ihretwillen, um jene» schlecht
geführte , kostspielige Ha«»wesen zn erhalten , hat er den Reichthum
seine » Geiste » vergradet, seinen Geuiu» an nachlässig geschriebene ,
oberflächliche Werke weggewvrsen. Di« zarten Blüthen seiner Phan¬
tasie find zu vorzeitigem Wach- tham getriebeu worden und ihr Preis
ist dahin gegangen, um Anna File»'

Fleischtöpfe zu füllen.
Dieser bittere Gedanke Kitt aber neben den entsetzlichen Gedanken

zurück , welche durch da» Wort „ Spezialkorrespondeut für den Kriegs¬
schauplatz "

herausbeschworen werden. Ein Man» , der mitten im
Kageiregel, unter Shrapnel- und Grauatstückeo, Weltgeschichte schreibe

während mörderische Bomben die Erde ring» um ihn aofreißea , wäh¬
rend neir'gemachte Klüsre vor seinen Füßen gähnen und dir vom
Polverrauch geschwärzte Lust von dem Stöhnen der Sterbenden zer¬
rissen wir» ! !

„ Er wird »och nicht daran denke«, — er kan» nicht so grausam
sein !" keucht sie. „ Er würde nicht ein mir so theure » Lebe» auf da»
Spiel setzen — I"

„ Aus '» Spiel sehen , weine liebe Mr». Westroy ? Er wäre zwischen
den Kämpfenden nicht w,hr in Gefahr al» in der Stille seine » Stn -
dirzimmer ». Wan hat noch niemal» gehört , daß einem Spezialkyrre »
spondeutm etwa» zugestvßea wäre. Sie nehmen den Mund sehr »oll,und wenn man ihre Briest lir»t, s, sollte man meinen, sie ritten
beim Angriff dicht neben dem kowmandirenden Offizier her ; weine
feste Ueberzeugung ist aber die, daß sie irgendwo in einem kleinen
Gasthose in einiget Entfernung de» Schlachtfeld«» an eine« behag¬
lichen Holzsener fitzen und ihre Nachrichten brühwarm von kleinen
Gaffenbube « beziehen .

„Ein Gassenbube würde sich um «inen Sechser dreist an dir Mün¬
dung der Kanon« begeben und hiueiosehen . Ich würde ganz außer
mir sein, wenn ich Ihnen die geringste Beravlaffun, zur Besmgnitz
gegeben hätte . Am Ende denkt Westroy auch gar nicht daran , da»
Anerbieten der Besitzer de» „Day Star " an,-nehmen; Alle», wa» ich
weiß, ist, daß da» Anerbieten gemacht und bei Mr». BranpreH be-
sprachen worden ist. Ohne Zweifel hat er e» aber auDgeschl̂ ea,
sonst würde er e« Ihnen mitgetheilt haben ."

„Ja, " sagt Ediths , langsam ihre Rahe wiedergewinurnd; „er würde
ei mir selbst gesagt habe«. Er hat mir noch ui« etwa » verheimlicht."

„Ach , so denken alle Fräsen,» denst Lyodhurst; „ich: glaube, ich
könnte dir etwa» über ihn wittheileu, wa» dich trotz »llede« einigee-

i maßen in Erstaunen setzen würde." (Fortsetzung folgt.)
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und seine Fraktionsgenoffen auch den Anschein vermeiden
wollten , als ob sie zum Vollzug des Altkatholiken -Gesetzes
irgendwie mitwirkten .

Abg . Fieser : Auf das Gebiet des Kulturkampfes wolle
er sich nicht begeben, obgleich der Vorredner hier die Bahn
breit « öffnete ; er werde sich blos an die Beurtheilung der
vorliegenden Petition halten. Redner sei in der Lage , au¬
thentische Interpretation über die Tragweite des gestellten
Gesuchs zu geben ; die Petenten begehren das vollständige
Mitbenützungsrecht der Nordhaldener Kapelle , also auch das
Recht , dort förmliche» Gottesdienst abzuhalten .

Die Petition sei keine eigentliche Beschwerde gegen die er¬
folgte Entscheidung der Regierung, wenngleich die Bittsteller
zu einer solchen durchaus berechtigt wären. Das Altkatho -
liken - Gcfetz bestimme , daß , wenn in einem Orte nur eine
Kirche cxistire, Mitbenützung eintrete ; wo mehrere sich be¬
fänden, könne entweder Realtheilung stattfinden oder , wenn
diese nicht erfolge , hätten beide Tbeile an sämmtlichen Kirchen
das Mitgebrauchsrecht. Im Orte Kommingeu befinde sich
nun nur eine Kirche , die rechtlich im Mitgebrauch beider
Theile stehe ; daß die römischen Katholiken sich der Benützung
faktisch enthielten , daraus könnten sie keine Rechtsansprüche
für sich ableiten . An den beiden Kapellen Nordhalden und
Uttenhofen sei nun aber den Altkatholiken gar kein Gebrauchs¬
recht eingeräuwt, obgleich dieselben sich in Nordhaldep in der
Mehrzahl befänden und das Gesetz, welches im Allgemeinen
den Grundsatz der Parität zwischen Allkatholiken und römi¬
schen Katholiken festhalte , derjenigen Gemeinschaft , welche die
Mehrheit bilde , sogar — wie in Art. 4 Ziff. 2 — eine
gewisse Bevorrechtung zugcstehe. Wo bleibe aber bei jener
Vertheilung der Kirchen im Kirchspiel Kommingeu der
Grundsatz der Parität? Es sei eine sovielas iosnins , wie
sie großartiger nicht gefunden werden könne ! Obgleich den
Altkatholiken in Nordhalden ihrer Zahl nach Anspruch auf
vorzugsweise Berücksichtigung zukäme , wollten sie sich doch
mit dem Mitbenützungsrecht an ihrer Kapelle begnügen . Was
sie verlangten, sei ihr gutes Recht !

Regierungskommifsär Ministerialrath Ivos : Daß die
Gleichberechtigung beider Theile der Grundsatz sei , von wel¬
chem die Auslegung des Altkatholiken -Gesetzes auszugehen
habe, werde auch von der Regierung anerkannt , und sie ver¬
fahre nach diesem Grundsatz . Wie derselbe in Beziehung
auf die Benützung der kirchlichen Gebäude praktisch anzu¬
wenden , sei in Artikel 4 des Gesetzes ausdrücklich bestimmt :
es sei da nur von Mitbenützung der Kirche, nicht von einer
Mitbenützung aller Kirchen , Kapellen re . im Kirchspiel die
Rede.

^ Wenn die Altkatholiken - Gcmeinschaft im Kirchspiel Kom¬
mingen glaube , es sei der Grundsatz der Gleichberechtigung
zu ihrem Nachtheil dadurch verletzt, daß ihr nur die Mitbe¬
nützung der Pfarrkirche zugesprochen , während dem andern
Thcil neben einem gleichen Mitbenützungsrecht an der Pfarr¬
kirche noch die beiden Kapellen in den Nebenorten Vorbehal¬
ten , so sei ihr unbenommen, einen Antrag auf Zuweisung
der Pfarrkirche zu ausschließlicher Benützung für den Gottes¬
dienst der Altkatholiken einzubringen. Ein solcher Antrag
werde wohl keine Beanstandung finden , weil damit nur die
Ratifikation dessen erzielt würde , was thatsächlich bereits
bestehe.

Abg . Kiefer : Es sei sehr zu bedauern , wenn man diese
wichtigen Fragen nur vom Parteistandpunkte aus behandle,
wie dies der Abg. Betzinger gethan habe. Redner halte
einen solchen Standpunkt bei einer Berathung in diesem
Hause für unzulässig.

Das Altkatholiken -Gesetz sei geschaffen worden , um Härten
und Unfrieden unter der katholischen Bevölkerung möglichst
zu vermeiden ; es betrachte Altkatholiken und römische Katholi¬
ken als durchaus gleichberechtigt. Es liege im Sinne des
Grundsatzes der Parität, daß bei allen Kirchen, bezüglich deren
eine Realtheilung nicht erfolgte , Mitbenützung beider Theile
eintrete . Der Kommissionsantrag entspreche daher durchaus
dem Gesetze.

Abg. Betzinger .- Wenn er der Ansicht Ausdruck gebe,
daß gewisse Gesetze und Maßnahmen der Regierung die
Rechte eines Theils der Bevölkerung verletzten, so spreche er
damit, wie dies seine Pflicht als Abgeordneter sei , für das
Wohl des ganzen Landes ; denn es liege gewiß im Interesse
des ganzen Landes , daß Niemand durch die Gesetzgebung
geschädigt werde.

Die Diskussion wird geschloffen .
Abg. Bär als Berichterstatter erhält das Schlußwort ;

er erwidert auf die einzelnen Einwürfe und empfiehlt noch-
mals den Kommissionsantrag.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Kiefer
schreitet das HauS zur Abstimmung; der von der Kommis¬
sion gestellte Antrag, die Petition der Regierung empfehlend
zu überweisen , wird mit großer Majorität angenommen.

Der Vorsitzende nimmt hierauf noch durch das Loos
die Vertheilung der neu eingetretenen Mitglieder des Hauses
in die Abtheilungen vor, wobei die Abgg. Stigler und
Frey von Taubcrbischvfsheim für die 4., Abg. Gesell
für die 3. und Abg. v. Rotteck für die 5. Abtheilung be¬
stimmt werden .

Die Abteilungen werden bis zur nächsten Sitzung zur

Wahl der Kommissionsmitglieder für die Motion der Abgg .
v. BlittrrSdorff u. Gen . zusammentreten.

Badische Chronik .
Z* Psorzheim , S. Dez . Im Protestantenverein hielt gestern

Hr. Stadtpfarrer Läng in van Karlsruhe einen Bortrag über „die
religiöse Idee von Böthe'S Faust ' . In geistreicher Weise führte der
Redner aus , wie die großen Denker und Dichter , welche im vorigen
und zum Theil am Anfänge de- ietzigen Jahrhundert - lebten und
wirkten , die Verkündiger und zugleich auch die Bahnbrecher einer
neuen Denkweise geworden feien Dies gelte namentlich auch von

Göthe'S „ Faust '
, w -lite» Werk , insbesondere auch dessen erster Theil ,

als eia in seiner Art von keinem anderen Volk erreichtes, universeller

zu bezeichnen sei . Dessen Grundidee , wie solche auch iw Prolog ans-

gesprochen sei , ist der Kampf um Erforschung und Erringung der

Wahrheit gegenüber bisher geltender Satzungen ; eS sei gleichsam der

Kampf des Guten gegen das Böse, in welchem trotz allem Zutagetreten
menschlicher Schwächen am Ende die fittliche Weltordnung doch zum
Siege gelange ; und insofern liege der Faustdichtung eine religiöse
Idee zu Grunde . Der Abschluß de- zweiten Theil - der Dichtung,
welcher übrigen» vom Redner hinsichtlich seiner poetischen Werths eine

scharfe Kritik erfährt , sei auch in diesem Sinne gehalten. — Im Lause
dieser Woche werden wir noch zwei öffentliche Vortröge zu hören be¬
kommen. Am Dienstag hält Hr . Bürgermeister vr . Wörter von

hier in der Handwerkervereinigung einen Bortrag über „ Wucher ,

ges « tzgebung " , und am Mittwoch Hr . vr . I . Landgraf vou

Stuttgart im Kauswännischen Verein einen Bortrag über „ das Muster-

schutz - Gesetz und seine bisherigen Wirkungen ' .

Boxberg , 7 . Dez . (B N.) Unser seit kaum einem halben Jahr
mit Hsise de » hiesigen FrauenvereinS gegründeter Kindergarten

hat feit dieser Zeit recht schöne und gedeihliche Fortschritte gemacht -

Nicht nur daß die Kinder, deren Zahl sich ans etliche 30 beläuft, durch
die mannigfachen Hebungen der Arbeiten — nach dem Fröbel 'schen

System — io ihrer geistigen Entwicklung geweckt und gesördert wer-

den ; auch die von ihnen verfertigten Arbeiten selbst, die sinnreich find ,
finden allgemeinen Beifall . Unser Frauenverein hat nun ans die be¬

vorstehende Weihnachtszeit, uao z »ar aus den vierten Adventssonntag,
ein Kinderfest augeordnet, m>t welchem zugleich eine Ausstellung dieser

Kinderarbeiten verbunden sein soll. Zugleich ist auch wieder zum Besten
de» Kindergarten » für die nächste Zeit ein« Berloosung von freiwillig

gereichten Gegenständen in Aussicht genommen, welche sicherlich wieder

ein recht erfreuliche» Resultat erreichen wird . W>r zollen »eben den

freundlichen Gebern, vor Allem unserem Frauenverein , welcher für «ine

so schöne und nützliche Sache Sorge trägt , aufrichtigen und herzlichen
Dank und .wünschen , daß da» errichtete Institut unserer Kindergarten»,
da» sich bi» jetzt so gut bewährte, einen segensreichen und gedeihlichen

Fortgang nehmen wöge !

Handel «nd derkeyr.
Neuester Frankfurter Kurszettel i« Hauptblatt
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Berlin , 10. Dez . « etreibemarkt. iSchlußbericht .s Weizen per
De, . 172 .50 , Per Aprtl -Mai 177 50, per M -i -Juni 180 — . « sogen
Per Dez .-Jan . 119 . — , per April -Mai 120 50 per Mai -Juni 121. — .
Rüböl In . » 56 90 , per Dez 56 .50, per Apcil-Ma ' 57.75 , per Mai -

Juni 57 .90. Spiritus looo 52 .—, per Dez . 51.75 , per April - Mai
5280 , per Mai -Juni 53 . - . Hafer per April -Mat 116 .—, per Mai -

Juni 118 . —. Schneelust .
Köln 10. Dez. .Schlußbericht.' Weizen —, iooo hiesiger 1950 ,

1 « o sremder 18.50 , per März 18.10 , per Mai 13.25. Äaggen
tnon hiesiger 15.— per März 12.05 , per Mai 12.25 . Laser

effektiv 1450 , Per März 12.85 . Rüböl ! - o 31 .- . Pt - Mai 3060 .

Bremen , 10 . Dez . P -iroleUM . ( SchlußberiÄt ) Standard white
Io« , 8.85 b. , per Januar 8.85 , per Febr . 8.90 , per März -APr.
9.10. Fest, ruhig. — Amerikanische» Schweineschmalz(Wilcox) 35 ' /, Pf .

7 Pari » , 10. Dez. Rüböl per Dezbr . 84 .50, per Januar 85 .—,

pe- Januar -April 85. —, per Mai - August 8550 . Spiritus per
Dezbr . 62 — , Per Januar - April 6 >.50 . Zutter , weißer diSP .
Nr 3 per Dezbr . 59 50 , per

'Januar - April 60 .50 . Meh! 6 Mar¬
len per Dezember 60 .— . per Januar - Februar 6025 , per März -

April 61 .— , Per März -Juni 61 .25 Weizen per Dezember 26 .75,
per Januar - Februar 27 . - , Per März -April 27 .75 , per März Juni
27.75 . Roggen per Dezbr . >6.75 » er Januar - Februar 17. , per
März -Agril 17 —, per März -Jnni 17.50 .

Antwerpen , 10 . Dez. Petrol -ummsrkt . Gchlußbecicht. Sttin -

mung Hausse. Rafstuirte » Type weiß, disponibel 22b ., 22 '/, B .

New - Nork , 9 . Dez . (Schlußkurfe .) Petroleum in New - Jork
8" /g , dto . in Philadelphia 8' ?, , Mehl 3,85 , Mai » (old mixed ) 47,
rocher Wmterweizen 108 , Kaffee . Rio good fair 14 >/„ Havana - -

Zucker 6 »/», Gelreidesrachr5' „ Schmalz Marle Wilcox 6» , , Speck 4*/, .
Baumwoll -Zusuhr 59o00 B .. Ausfuhr nach Großbritannien 14000 B ,

dt« , nach bem Loatinent 13000 B .
Erie -Eisenbahn 18>/^.

Windischgrätz - Loose . Die Besitzer von gezogenenWindisch -

grötzer Loosen machen wir aufmerksam , daß sie berechtigt find , die

Auszahlung der Treffer auch vor dem 1. Juni 1879 gegen einen

4proz . Eseompie und nach vorhergegangener Aufkündigung dei der

Zahlstelle der Loose za verlangen.
Italienische ( Sardin ) 4praz . 1000 Lire - Laose

vom Iah e I8L0 . Zi hnng vom 30 . Nvv . 1878 . Auszahlung am
1 . Fedr . l8 9. Houp«pr- isc : Nr . 117 » 83,330 L . Nr . 9273 a
10,000 L. Nr . 2S61 u «670 L. Nr . 87o8 » 5260 L. Nr . 15132 »
900 L.

Witternng - beobachtuns «
»er « eteorslogtsche » Statt, » Karl-rape.

Baro¬
meter .

Dezbr .
10 Mttg«. rn »r 747 .5

> Nacht« » Uhr 747 .7
-11 Mrg». 7llhr 745 .0

Thermo¬
meter
in I

- 18 !
- 86
- 11 .8

Feuch¬
tigkeitb>
! Pr « .

88
100
100

Wind.

SSW .
N«.

Htiim>el. > » e « erk » » g.

klar heiter.

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Gall in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Baute«.

G .27. Nr . 17,723 . Radolfzell . 1 . Ge-

gen Sebastian Moll , Landwnth von Schie-
nen , haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
BorzugSveisahren Tagsahrt anberaumt auf

Freitag den 20 . d. MtS . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden olle Diejenigen , welche auS
WaS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , ausgesor-
dert , solche in der angeseyten Tagsahrt bei
Vermeiden de« Ausschlusses von dzr Gaut ,
Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schristlich oder mündlich auzuwelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewetSurkunden vvrzvlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel auzutretrn .

In derselben Tagiahrt wird ein Maste-
pfieger und rin GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - »der Nachlabvergleich »er-
sucht werden , und e» werden in Bezug aus
Bargvergleiche und Ernennung de» Moste¬
pfleger» und BläubigerauSschusteS die Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehe » werden.

Die im AllSlaude « ahnenden Gläubiger
haben lSngsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle»,
welche nach dru Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle wetteren
Brrfügunge » »nd Erkenntnisse mit der glet-
che» Wirkung , wir wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzuugSorte de»
Gericht»! angeschlagen, beziehungsweiseden-
jenigea im Auslande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zogesendetwürden.

2 . Wird gemäß § 1060 P .O . die Ber -
wögenSabsouderaug zwischen dem Gaut -
schaldner und dessen Ehefrau , KreSzeutia,
gcb. Jäger , ausgesprochen.

Radalszell, den 9. Dezember 1878 .
Großh . bad . » mtSgericht.

Ernst .
Wankel .

E .982. Nr . 17.563 . Radolfzell . Ge-
gen Rebstockwirth Rapen Wieland von
Worblingen haben wir Gant erkannt , und

e» wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
BorzugSversahren Tagsabrt »nberaumt auf

Dienstag den 31 . d. MtS .,
- früh >/-i> Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe machen wollen, ausgefoc-
dert, solche in der angesktzten Tagfahrt , bet

Vermeidung deS Ausschlüsse » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-

tigte, schriftlich oder mündlich, avznmelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug- - oder
UnlerpsonvSrechlezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzntegen , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ei» Maste»

Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernanw ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-

pstegerS »nd GläubigerauSschuste» die Nicht¬
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthobe; sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenjall» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland : wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würde».

Radolfzell, den 6 . Dezember 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
Wankel .

G .21 . Nr . 22,891 . Emmendiugen .
Kegen Wilhelm Schneider , Wirth von
KollmarSreuthe , haben wir Gant erkannt,
und e» wird nunmehr zum Richtigstellung»«
und BorzugSversahren Tagfahrt anberanmt
ans

Samstag den 81 . d. Mt ». ,
Borw . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
« a» immer sür einem Grunde Ansprüche
au die Santmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der

Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll-
mächtig« , schriftlich oder mündlich, anm -
melden und zugleich ihre etwaigen BorzugS-
sder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurkunden vorznlegen oderden Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-

Pfleger und «in GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - cder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Bargvergleiche und Ernennung deS Masse-

Pfleger « und GläubigerauSschufseSdieNicht-
crscheiucnden al» der Mehrheit der Erschie¬
nene» beilretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
hoben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
im Jnlande wohnenden Gewalthaber sür dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei seihst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Beifügungen und Erkenntnisse mit der glei-
che« Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzuugSorte
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Emmeudingen , den 5 . Dezember 1878.
Großh bad. Amtsgericht ,

v . Weiler .
G .19. Nr . 60,145 . Karlsruhe . Nach¬

dem gegen Manrer Georg Friedrich Hupf
von Graben durch diesseitige » Erlenntniß
vom 18 . d . M . Saut erkannt worden ist , so
wird nunmehr zum Richtigstellung» , und
BvizugSverfahreo Tagfahrt anberaumt auf
Freitag den 20. Dezember 1878 ,

Vormittag » 9 Uhr
(AkadewiestraßeNr . 8, Zimmer Nr . 11).

ES werden alle Diejenigen , welche A»
sprüche an die Gantmasse machen , ausgesor-
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeide»
des » uSschlufse « schristlich oder mündlich
aozumeldeu, etwaige Vorzug»- oder Unter¬
psandSrechtezu bezeichnen , BeweiSurkunden
vorznlegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel a» zutreten .

Ja der,eiben Tagfahrt wird ein Masse-

Pfleger und GläubigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich »ersucht und
in Bezug aus Bargvergleiche und Ernen¬

nung de» Massepfleger» und GläubigeranS -

schuffe» dieNichterscheinendenal» der Mehr-

!heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubige»
haben einen im Inland wohuhaften Zustel
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
weitere Bersügungeu und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der Gerichts-
tofel angeschlagen , beziehungsweise deu
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werden.

Karlsruhe , den 30 . November 1878.
Großh . bod . Amtsgericht.

Nothweiler .
S .9. A.G .Nr . 53,758 . Pforzheim .

Gegen Ziegler Wilhelm Leicht von
Bauschlott haben wir Gant erkannt und
Tagsahrt zum RichtigftellungS- und Bvr -
zugSverfahre» auf

Freitag den 10. Januar 1879 ,
Vorm . 9 Uhr ,

angevrdnet.
Alle Diejenigen , welche au» woS immer

sür einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen, werden aufgefordert , solche
in der Tagfahrt bei Vermeidung de» Au»,

schlosse- persönlichoderdurchgehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzuwel-
den, ihre etwaigen Vorzug», und Unter-
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die BeweiSurknndeu vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagfahrt soll anch eiv
Maffepfieger und ein GläubigerauSschuß er-
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich

. »ersucht werden. In Bezug ans Boraver -
!gleich und jene Ernemmngen wird der Nicht-
!erscheinende al» der Mehrheit der Erschirne-
inen beitretend angesehen . Den Ausländern
lwird aufgegebeo, bi» dahin einen dahier
!wohnenden Gewalthaber sür den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen- alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen, bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendetwürden.

Pforzheim , den 5. Dezember 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
E .969 . Nr . 17,973 . Billingen .

Etwaigen Schuldnern deS Ziegler- Wilhelm
Zapf von hier, gegen deu wir heule Gaut
erkauut habe« , « nd bei Vermeidung dop

peltcr Zahlung aofgegeben, nur an den pro¬
visorischen Mofs' pfieger Heinrich Gi an¬
der hier zu bezahlen.

Billingen , den 4. Dezember 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B r e i » u e r .
E .974 . Nr . 19,924 . Danaueschi a-

gen .
Die Bant gegen Joses Venu »
von Uuadingen betr.

Beschluß .
Wird hiermit dem zwischen dem Gant «

mann und Jnliana Meßmer von Uaadm<
gen unterm 30 . Oktober d . IS abgeschlosse¬
nen Kaufvertrag , wornoch Joses Venu »
seine sämmtlichen Liegenschaften um deu
Kaufpreis von 3600 fl. an Jnliana Meß¬
mer von Uuadingen verkauft, die ganirich-
terlicheBeuehwignug eriheilt nud da» Gaat -
versahren mit Zustimmung sämmtlicher aa-
geweldeter Gläubige» eingestellt.

Douaneschigen, den 6. Dezember 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 « p s-

E .988 . Nr . 11,799. Schera . Die
Gant gegen da» vermögen de» Johaua
Dinger von Achera ist in Folge abge¬
schlossenen Bergleich» aufgehoben. Achera ,
den 2 . Dezember 1878 . Großh . bad. Amts¬
gericht. vr . Roller . Bopprs .

E .948. Nr . 17,702 . « illiogea .
Ergeht gemäß 749 P .O .

1. Präklusivbescheid .
Die « ant

de» Franz Xaver Mahler ,
Altbürgermeisters von Herzo«
geuweiler, betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor ober in der heutigen Tag¬
sahrt nicht aogemeldet haben, werden hier¬
mit van der varhandeuen Masse ausge¬
schlossen.

2. Wird gemäß K1060 P .O . erkannt :
Die Ehefrau de» GanischuldmrS,

Joseph », geb . Mahler , von Herzogea-
weiler wird für berechtigterklärt , ihr
Vermöge» von dem ihre» EhemaaueS
abzusoodern.

Billiugen , den 87 . November 1878.
Großh bad . Amtsgericht,

v r e i t » e r.

Druck und Verlag der lraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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